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Das Mittelmeer für die
britische Flotte zur Hölle geworden

Die IratasiropiiLle ^ ieäerlaZe der Briten in Orieeirenland v̂lrd inarner oiienlrrindi ^er
Rom,  1 . Mai . „Das Mittclmeer ist für

die britische Flotte zur HMe geworben",
übcrschreibt bas Mittagsblatt des „Giornale
b'Ztalia " seine Mciuungen über die Kampf-
tütigkrit der Achsenmächte im Mittclmeer.
Ein Alpdruck habe sich über die britischen In¬
seln gelegt, deren Zeitungen die lebhafte Be¬
sorgnis üurchblickcn Netzen, der sich Tag für
Tag die öffentliche Meinung Großbritanniens
mehr bemächtige.

Auch in London selbst bequemt man sich
allmählich zu mehr oder weniger verschleierten
Geständnissen über die Tragweite der griechi¬
schen Niederlage. So gaben Churchill
und Eden  im Unterhaus Erklärungen
über die Griechenland- Niederlage ab, die
osfensichtlich aus der Erkenntnis erwachsen

Ovaren, dag ein Warten bis zur Parlaments-
Lebatte. zu der Churchill die Vertrauensfrage
gestellt hat, angesichts der allgemeinen Unruhe
in England und besonders im Empire un¬
möglich sein würde.

Die beiden Erklärungen waren ganz daraufabgestellt, dem englischen Volk und der Welt
vor-uschwindelu, daß die Flucht aus Gricchen-
lano ans ausdrücklichen Wunsch der Griechen
erfolgte. Diese Behauptung steht in krassem
Gegensah zu den Erklärungen griechischer
Generale über die feige Flucht der
Engländer,  die den Zusammenbruch be¬
schleunigte. Die zweite Unwahrheit, die dem
Unterhaus serviert wurde, lautete, die „Eva¬
kuierung gehe befriedigend vor sich". Ange¬
sichts der schweren Schiffsverlnste in den grie¬
chischen Häsen und der kläglichen Flucht auf
Hilfssahrzengen aller Art , unter Zurück¬
lassung von Kriegsmaterial, gehört schon eine
besonders abgebrühte Natur dazu, die Nieder¬
lage in Griechenland als befriedigend zu be¬
zeichnen. Viel Glauben wird damit das Lon¬
doner Kabinett aber nicht einmal im eigenen
Lande finden. Eher trifft schon der Marinc-

' sachverständigeder „Times" ins Schwarzes
wenn er mit einem ahnnngsschweren Seufzer
ankündigt, man müsse sich „auf eine Ver¬
lustliste  gefaßt machen". — Und diese Ver¬
lustliste wird nicht kurz sein. —

Churchill versicherte scheinheilig, daß er sich
ängstlich bemühe, dem Parlament , der Nation
und dem Empire so rasch wie möglich nähere
Mitteilungen über die Liguidation des Grie¬
chenland-Feldzuges zu machen. Er stellte es so
dar, als könnte er nur vorläufige Informa¬
tionen geben und jonglierte dann mit einigen
Zahlen, deren Echtheit er zu guter Letzt selbst
wieder einschränkte. Trotzdem er also noch
nichts Genaues über den Verlauf der Flucht
wisse» ivollte, mußte er bereits zugeben, daß
alle schwere Ausrüstung in Grie¬
chenland  v e r l o r en ge  g an  g en  ist . Das
englische Unterhaus mag sich demnach vor¬
stellen, wie die Flucht vonstatten ging. Chur¬
chill fügte hinzu: „Der Gewinn aus dem er¬
beuteten Kriegsmaterial ist für die Deutschen
nicht so erheblich, denn sie haben ohne¬
hin d a r a n keinen Mangel !" (Na , end¬
lich hat er es gemerkt!)

Nach Churchill, dessen Lügen das Unterhan
mit Beifall aufnahm, erhob sich Eden,  ui
einen eigenartigen diplomatischenSieg Poi
zuzeigen: Am 23. April habe der griechisck
Ministerpräsident dem englischen Gesandte
eine Note  übermittelt , worin die griechisck
Regierung unter dem Ausdruck ihres Danke
die gewahrte Hilfe Englands feststellt
um dann hinzuzufügen, in Anbetracht dc
drohenden Zusammenbruches sei die englisck

nicht mehr nötig, die britische Arnn
solle sich nicht weiter aufopfern. Eden füg!
wrizii, aus diesem Dokument gehe hervor, da
der Entschluß zur Zurückziehung der enx
lischen Truppen in Uebereinstimmung un

Sieben Stunden Granatenhagel
Größtes Bombardement der britischen Küste

Reu Hort , 1. Mai . Nach einer Londoner
Funkmeldunghaben die deutschen Fernkampf¬
batterien an der französischen Küste die bri¬
tische Küste am Dienstag sieben Stunden lang
mit Granaten belegt. Es habe sich um das
bisher schwerste und ausgedehnteste Vom-
barbement gehandelt. Die großen Geschütze
hätten mit nur einer Stunde Unterbrechung
bis fast 16  Uhr gefeuert.

auf Wunsch der griechischen Regierung erfolgt
sei. Edens „Coup" hat insofern einen Haken,
als die angeführte Note nicht vom griechischen
Volk oder einem seiner rechtmäßigen Vertreter
verfaßt wurde, sondern von England
selbst.  Ohne Zweifel wird sich sene geflohene
Regierung zu icder Zeit bereit erklärt haben,
auf Wunsch eine „Note" überreichen zu lassen,
die Englands Schuld an dem Zusammenbruch
Griechenlands etwas mildert. Wir würden
uns nicht wundern, wenn noch einige solcher
„Noten" der „griechischen Negierung" folgen
würden, aber wir würden uns wundern, wenn
jemaiid den Inhalt beachten oder gar glauben
würde. . .

In der englischen Oeffentlichkeit scheint man
indessen eine wesentlich ernstere Auffassung

von den Ereignissen der lebten Wochen zu
haben. „Die Vertrauenskrise  schwelt
um einige britische Minister Wetter, mit dem
gegenwärtigen Bestand des Kabinetts sei nie¬
mand mehr recht zufrieden", so berichtet der
Londoner Vertreter der „Neuen Zürcher Zei¬
tung". Die „Times" erklärt, Lordsiegelbewah-
rer Attlee,  der Führer der Labour-Partei,
habe sich seiner Aufgabe, den Vremierminister
vor allem im Unterhaus zu vertreten, mcht
voll gewachsen gezeigt. Auch andere militäri¬
sche Ressorts, so meint die „Times" weiter,
könnten von geeigneteren Männern
geleitet werden und bei einer eventuellen Be¬
rufung solcher neuer Männer ins Kabinett
dürfe überhaupt keine Rücksicht auf ihre Par¬
teizugehörigkeit genommen werden.

Oer Peloponnes wird gesäubert
LelestiSimöLsvIsSeii ow lobruk äureli vvsere klieger scdver rerslört
Berlin,  1. Mai . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt. In Griechenland
setzte« Verbände des deutschen Heeres die
Säuberung des südlichen Peloponnes von ver¬
sprengten Teilen der britischen, griechischen
und serbischen Truppe;, fort. Bei Angriffen
auf die SuLa-Bncht auf Kreta beschädigte die
deutsche Luftwaffe einen großen Tanker und
zwei große Handelsschiffe durch Bombentreffer
schwer.
-In Nordafrika führte Späh - und Stotz-

trupptätigkeit der deutschen und italienischen
Truppen zu örtlichen Erfolgen. Deutsche und
italienische Sturzkampfflugzeuge versenkten im
Lasen von Tobruk  ein Handelsschiffvon
5000 Bruttoregistertonnen und erzielten in den
Befestigungsanlagen um Tobruk . sowie bei
Fort Palastrion schwere Zerstörungen und
ausgedehnte Brände. Aufklärungsflugzeuge
bekämpften eine Funkstation, Feldbefestigun¬
gen sowie Ansammlungen von Kraftfahrzeu¬
gen und Panzerwagen mit guter Wirkung.

In der letzten Nacht griffen deutsche Kampf-
uno Sturzkampfflugzeuge den Hafen von
LaValettaauf  Malta sowie den Flugplatz
Venezia erneut mit gutem Erfolg an. Am
Morgen des 1. Mai wurden in Luftkämpfen
über der Insel drei Jagdflugzeuge vom
Muster Hurricane abgeschossen.

Ein Unterseeboot unter Führung des Kapi-
tänleutnants Hehler  meldet die Versenkung
eines Dampfers von 7000 Bruttoregisterton¬
nen. Damit hat dieses Unterseeboot auf seiner

jetzigen Unternehmung bereits <2650 Brutto-
rcaiitertonnen feindlichen Handelsschiffsraum
versenkt.

Erfolgreiche Angriffe der deutschen Luft¬
waffe richteten sich gegen Hafenanlaaen an der
Süd - und Ost knste Englands.  Flug¬
zeuge der bewaffneten Aufklärung beschädigten
im Seegebiet um Großbritannien ein größeres
Handelsschiff schwer. In der Nacht zum 1. Mai
versenkte die Luftwaffe vor der schottischen
Ostküste einen Frachter von 1000 Bruttoregi-
stertonnen und beschädigte zwei weitere Frach¬
ter sowie einen Zerstörer so schwer, daß mit
ihrem Verlust zu rechnen ist.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwächeren Kräften an verschiedenen Stellen
Norddeutschlandsund in Außenbezirken der
ReichshauvtstadtSpreng - und Brandbomben.
Militärischer oder wchrwirtschaftlicherScha¬
den entstand nicht. Einige Zivilpersonen wur¬
den getötet oder verletzt.

Oberleutnant M ü n cheb e r a errang bei
Luftkämpfen über der Insel Malta ,einen
L9. und <0. Luftsleg.

Rcichsarbeitsführer Hier! hat als sicht¬
bares Zeichen der Anerkennung für bewiesene
Einsatzbereitschaftund vorbildliche Haltung
aller Führer und Arbeitsmänner des Reichs-
arbeitsdienstes,  die seit dem 1. Januar
1938 im „besonderen Einsatz" Verwendung
fanden, das „Fahnenband für besonderen Ein¬
satz" gestiftet.

Oie Italiener besetzten drei Inseln
Line Eenisinsslne erfolgreiche Fiction von l-uttvnlke , k̂ allschirrnjägern noä Ivksnterle

Nom,  1 . Mai . Ter italienische Wchr-
machtsbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut : Ein Verband der Luftwaffe und
Abteilungen Fallschirmjägerhaben unter dem
Schutz von Bomber- und Jagdverbänbeu
gestern die Inseln von Kcphallenia und Zante
besetzt. Heute morgen find Jnfanterirabtei-
klingen von Albanien her auf der Insel
Santa Maura gelandet.

Italienische und Kampfflugzeuge des deut¬
schen Fliegerkorps haben ihre Vernichtnngs-
angrisse gegen den Stützpunkt von La Va¬
letta  fortgesetzt. Es entstanden sehr große
Zerstörungen und Brände.

Im Aegäischen Meer haben unsere Tor¬
pedoboote einen stark geschützten Geleitzug.
angegriffen. Ein Kreuzer  und ein großer
Zerstörer erhielten Torpcbotreffer. Trotz der
heftigen Gegenwirkung der Artillerie der
feindlichen Bcgleiteinheiten kehrten unsere
Torpedoboote unbeschädigt zu ihrem Stütz¬
punkt zurück. Es gelang einem unserer Auf¬
klärungsflugzeuge, das oen Geleitzug ansge¬
macht hatte, und das von fünf englischen
Flugzeugen angegriffen worden war, zwei
Engländer abzuschießen und darauf unver¬
sehrt an den eigenen Stützpunkt zurückzu-
kehren.

In Nordafrika  haben italienisch« und
deutsche Aufklärungsabteilungen östlich Sol-
l u m feindliche Streitkräfte in die Flucht ge¬
schlagen und Panzerfahrzeuge zerstört. Ver¬
bände der italienischen und deutschen Luft¬
waffe haben von neuem in rollendem An¬

griff die Stellungen und den Hafen von
Tobruk  angegriffen.

In Ostafrika  dauern die Kämpfe in den
verschiedenen Abschnitten und mit besonderer
Heftigkeit im Abschnitt von Alad  schi an.

In Assab sank ein feindlicher Hilfskreuzer
durch Aufläufen auf eine Mine.

Xstrviiiko -i
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Kartenblk- -er von -en Italienern besetzten Inseln

Roosevelts Maigeschenk:
Kriegsanleihe für England
,eb. Bern . 2. Mai . Ueber den amerikani¬

schen Rundfunk forderte Roosevelt  zum
Kauf von Wehrmarken und zur Zeichnung
der USA .-Kriegsanleihe aus. Er muß sehr
dringliche englische Hilferufe bekommen haben,
denn weiterhin ordnete er die Schaffung
einer Reserve von zwei Millionen
BRT . Handelsschiffsraum  an mit
der Begründung, daß Amerika Schisse be¬
reitstellen müsse, und zwar sofort. Bei dieser
Rede suchte Roosevelt wieder mit einer an¬
geblichen Bedrohung  de / USA . Stim¬
mung zu machen. „Man müsse die Bedrohung
bekämpfen", so erklärte Roosevelt, „wo immer
sie sich zeige." — Daraus kann nur geantwor¬
tet werden, daß — wie auch in den Bereinig¬
ten Staaten wiederholt festgestellt wurde —
diese Bedrohung lediglich im Kopfe des Prä¬
sidenten existiert und es Spiegelfechte¬
rei  ist , mit dieser angeblichen Bedrohung
eine Kriegspsychose im USA .-Volk zu schüren.

Wie aus Neuyork gemeldet wird, verlangte
Roosevelt  vom Kongreß die Verlän¬
gerung seiner Vollmacht,  den Wert
des Dollars ändern zu können, auf weitere
zwei Jahre . Ohne diese Verlängerung wür¬
den seine Vollmachten am 30. Juli ablaufen.
Roosevelt forderte außerdem den Fortbestand
des Stabilisationsfonds von zwei Milliarden
Dollar.

„Haifische im Kanal"
Dumme britische Agitationsmanöver

Stockholm, 1. Mai. „Die britischen Propa-
gaudalügen können^ inen Deutschen nur zum
Lachen reizen." Mit diesem Satz machte heute
„Dailh Mail " ihrer Verärgerung über die
Londoner Agitationsmanöver Luft, deren
vlumpe Verlogenheit allmählich den Englän¬
dern an die Nerven geht. Als jüngstes Bei¬
spiel zitiert „Daily Mail " eine Londoner
Nachricht, von der sich die Agitationsstellen
eine besondere Wirkung ans das deutsche Volk
versprochen haben. Sie lautet wörtlich: „Die
britische Negierung hat die australische Regie¬
rung ersucht, mit sofortiger Wirkung 26 Hai-
sische  nach dem englischen Kanal zu entsen¬
den. Wehe iedem deutschen Soldaten , der jetzt
noch den Versuch zu machen wagt, dieses Ge¬
wässer zu überschreiten!" „Daily Mail " nennt
diese „Nachricht" nicht nur lächerlich, sondern
mehr als dumm. Wir haben dem nichts hinzu¬
zufügen.

Ohrfeige für Lügen -Cooper
Brite rechtfertigt di« deutschen Flieger

bv . Stockholm, 2. Mai . Mit einer Unter»
Hauserklärung des britischen Gesundheitsmini¬
sters Brown ist ungewollt das -ganze Lügen¬
gebäude eines englischen Greuelmärchens zu¬
sammengebrochen. Brown erklärte nämlich,
der bisherige Verlaus der Luftangriffe habe
bewiesen, daß die Sicherheit in Kranken¬
häusern  verhältnismäßig groß sei. Das
Publikum solle sich nicht scheuen. Kranken¬
häuser aufzusuchen, denn dort sei es sicherer
als außerhalb, wett die Opfer in Kranken¬
häusern nur etwa 0,8 Prozent der Gesamt-
Verluste betrügen. Diese Feststellungen Browns
bedeuten eine schallende Ohrfeige für den ver¬
logenen Minister Duff Cooper, der stets das
Schauermärchen verbreitet hatte, daß sich die
deutschen Flieger bei ihren Angriffen immer
Krankenhäuser aussuchten.

Schwedischer Tanker versenkt
Weitere zwölf Britenschiffr vernichtet

Neuyork, 1. Mai . Reuhorker Reederkreise
erfuhren, Associated Preß zufolge, daß der
schwedische 871< BRT . große Motortan¬
ke  r „C a sto r" mit einer Ladung nach Stock¬
holm unterwegs im Atlantik versenkt wurde.
Der Kapitän und 1< Mann seien vermißt.
2? Leute seien in Curacao an Land gebracht
worden. — Nach Meldungen aus Neuyork
wurden weitere vier Britenschiffe torpediert
und acht von deutschen Handelsstörern im
Indischen Ozean versenkt.

England verlor 446 Flugzeuge
Glänzende Erfolgsbilanz in einem Monat

Von Korrvapoodevrev

im. Rom, 2. Mai . Italienische Streitkräste
haben im April 90 englisch« Flugzeuge abge¬
schossen oder zerstört. Zusammen mit den i»
den deutschen OKW.-Berichten angeführten
356 vernichteten englischen Flugzeugen hat die
RAF . im abgelausenen Monat insgesamt
<<6 Maschinen  verloren.



Max Miami-
öer Mann unö/eia Werk

Reichsleiter Max Amann,  der , wie wir
an anderer Stelle melden, gestern anläßlich
der Tagung der Reichsarbeitskammer in
Augsburg mit dem goldenen Ehrenzeichen
„Pioniere der Arbeit" ausgezeichnet wurde,
hat durch den Aufbau eines gewaltigen natio¬
nalsozialistischen Pressewesens in kürzester Zeit
und gegen tausendfältige Widerstände eine
einmalige Leistung vollbracht und vor allem
auch für die sozialistische Ausrichtung des
Arlleitslebens ein glänzendes Führungsin¬
strument geschaffen, wie es einzig dasteht.

Mar Amann, der am 24. November 1891 in
München geboren wurde, ist als Reichsleiter
für die Presse der NSDAP , einer der ersten
Mitarbeiter des Führers . Mit der gleichen
Kompanie des Regiments List, dem auch der
Kriegsfreiwillige Adolf Hitler angehörte,
rückte Max Amann 1914 ins Feld. Die Freund¬
schaft, die beide Männer an der Front ver¬
bunden hatte, wurde noch fester, als Adolf
Hitler in der ersten Frühzeit der Bewegung
seinen KriegskameradenMax Amann auffor¬
derte, in die Führung der Partei einzutreten.
Amann gab daraufhin seine Stellung im
Bankfach auf und wurde 1921 erster Geschäfts¬
führer der Partei . Im April 1922 begann er
seine bedeutungsvolle Arbeit sür den Aufbau
des nationalsozialistischenPressewesens, in¬
dem er die Leitung des Verlages Franz Eber
übernahm, den der Führer 1920 für die
Herausgabe einer die breiten Massen erfas¬
senden völkischen Zeitung erworben hatte.
Nach dem Versuch der Erhebung am 9. No¬
vember 1923 teilte er auf der Landsberger
Festung 4V- Monate lang mit dem Führer
die Zeit der Haft. Schon von hier an setzte
er sich mit Erfolg dafür ein, während öer
Verbotszeit der Partei den Parteiverlag als
einzige Dienststelle der Bewegung zu erhalten.
Als die Partei 1925 wieder gegründet war,
setzte Amann im alten Geist und mit neuem
Angriffsmut die auch während der Verbots¬
zeit nicht unterbrochene Arbeit im Zentral-

Vichy geißelt britischen Verrat
LeassliooeHeLnItiüHimgell iw Irsorösisodeo Roncituolc über Dünkirchen

bis zur Machtergreifung nicht weniger als
34mal verboten — die gleiche Aufwärtsent¬
wicklung wie die Parteipresse selbst.

Im Jahre 1933 ernannte der Führer den
Parteigenossen Amann zum Präsidenten der
Reichspressekammerund machte ihn damit
zum ersten Repräsentanten der Standesge-
meinschast aller Presseschasfenden. In der
Folgezeit konnte die deutsche Presse nach sei¬
nen in der Kampfzeit bewährten Richtlinien,
seinen wirksamen politischen Führungsmitteln
und seiner scharfen Politischen Waffe entwickelt
werden. Die Zentraldienststelle des Reichs¬
leiters sür die Presse suchte fortlaufend die
redaktionelle Entwicklung der parteieigenen
Zeitungen durch Rat und Tat zu fördern.

Mit diesen Grundsätzen des Reichsleiters
Amann wurde dann auch 1938 das Pressewesen
der Ostmark und im Sudetengau unverzüg¬
lich nationalsozialistischgeordnet. Es folgte
im Zuge der allgemeinen politischen Entwick¬
lung die Errichtung parteieigener Zeitungen
im Protektorat Böhmen und Mähren und
die Einbeziehung der memelländischen Presse.
Mit Ausbruch des Kriege" im September 1939
waren dem Reichsleiter >ür die Presse und
Präsidenten der Reichspressekammer neue
Aufgaben gestellt. Die Hauptsorge galt der
Erhaltung der Schlagkraft der Waffe Presse
trotz Mangel an Menschen und Rohstoffen.
Aus dem Kriegsverlauf erwuchsen wichtige
zusätzliche Aufgaben, insbesondere die Errich¬
tung und Uebernahme von Verlagen und Zei¬
tungen in den zum Reiche zurückgekehrten
und in den besetzten Gebieten, sowie durch Be¬
lieferung der Truppen mit Zeitungen und
Zeitschriften. Ferner galt es, den Einfluß der
deutschen Publizistik außerhalb der Reichs¬
grenzen zu verstärken und die Feindpropa¬
ganda dadurch zu überwinden und abzuweh-
ren. Die Unentbehrlichkeit und besondere Be¬
deutung der Presse nn Kriege äußerte sich
unter anderem in einer erheblichen Steige¬
rung der Gesamtauflage der deutschen Zei¬
tungen, die Ende 1940 gegenüber 1937 mehr'
als 40 Prozent betrug.

In dieser riesigen Aufbauarbeit liegt nicht
nur eine ungeheure organisatorische Leistung,
sondern vor altem auch eine gewaltige geistige
Machtkonzentration begründet, die eine der
wirksamsten Waffen im Kampfe um die Ver¬
wirklichung eines wahrhaften Sozialismus
geworden ist.

Australier als Grabschander
Beinhaus gefallener Italiener verwüstet
Rom, 1. Mai. Die bei der Besetzung der

Chrenaika durch die Engländer in Dschebel
operierenden australischen Truppen
haben, wie ein Kriegsberichterstatter der
Agenzia Stefani meldet, eine schändliche Grab¬
schändung verübt, indem sie das 5 Kilometer
von Barce errichtete Be in Haus  der im
Kampfe um die Chrenaika gefallenen Italiener
b e r w u ste ten.  Der Bericht hebt hervor, daß
selbst wahrend des gegen die Eingeborenen
geführten Kleinkrieges zur Zeit der Erobe¬
rung der Chrenaika die Araber die Ruhe¬
stätte der Gefallenen geschont hätten.

Niedrige Rache Roosevelts
an seinem Gegner General Johnson

Neuhork, 1. Mai. Nach der „New York
Times" lehnte Roosevelt es ab. General Hugh
I o h ", dessen Ofsizierspatent am
10. April abgelaufen war, wieder zu erneuern.
Das Gesuch war vom Kriegsmirnsterium be¬
reits angenommen und Roosevelt zur Bestäti¬
gung zugeleitet worden. Johnson war früher
ein enger Mitarbeiter Noosevelts und Leiter
der Nira . Er betätigt sich seit einiger Zeit
publizistisch und rednerisch gegen Roosevelt.
Seit 15 Jahren war Johnson Brigadegeneral.
Eine ähnlich niedrige Rache beging Roosevelt
bekanntlich auch gegen Lindberghi.

Genf,  1. Mai. Aus Bichh wird gemeldet:
Der französische Rundfunk der unbesetzten
Zone macht interessante Angaben über die
militärischen Ereignisse um Dünkirchen Ende
Mai und Anfang Juni vergangenen Jahres,
durch die die kompromittierende Rolle der eng¬
lischen Expeditionsstreitkräfte und der eng¬
lischen Marine beleuchtet wird.

Zu Beginn der Sendung führte der fran-
zöstsche Rundfunksprecher ans, daß die bri¬
tische Admiralität,  nachdem der letzte
englische Soldat die französische Küste bei
Dünkirchen verlassen habe, die französische
Admiralität folgendes wissen ließ: Die Ein¬
schiffung der Truppen in Dünkirchen sei
eine zu schwierige und riskante
Operation,  sechs englische Torpedoboots¬
zerstörer seien versenkt, die englischen Matro¬
sen seien müde und die englische Marine
müsse bedauern, an der Rettung der in Dün¬
kirchen verbliebenen französischen Soldaten
nicht teilnehmen zu können.

Ueber diese Mitteilung entrüstet, so erklärte
der Rundfunksprecher weiter, habe Admiral
Darlan  geantwortet , daß die französische
Marine bei den Operationen um Dünkirchen
acht Torpedobootszerstörer verloren habe,
daß sieben  weitere schwer havariert seien
und die französischen Matrosen ebenso er¬
schöpft seien wie ihre englischen Kameraden,
trotzdem müßte die Rettung der französischen
Soldaten aus Flandern weiter fortgesetzt
werden, solange noch ein Schiff fahrbereit sei.

Admiral Darlan habe dann an Chur¬
chill  eine Botschaft gerichtet, in der er ihm
zu verstehen gegeben habe, daß die englische
Armee am Vormittag ihr Wort gebrochen
habe, und daß die englische Marine sich nun
gleichfalls anschicke, die französischen Soldaten,

die durch ihren opfermutigen Einsatz den eng¬
lischen Soldaten die Ueberfahrt nach England
ermöglicht hätten, ihrem Schicksal zu über¬
lassen.

Diese energische Botschaft habe ihre Wir¬
kung nicht verfehlt und die britische Marine
habe Befehl erhalten, weitere 48 Stunden an
den Operationen teilzunehmen.

Bis zum 31. Mai vormittags hätten die
französischen und englischen Schiffe aus Dün¬
kirchen 224 000 englische Soldaten, aber ledig¬
lich 35 000 französische Soldaten abtranspor-
tiert , mehr als 100 000 Franzosen seien am
Strand von Dünkirchen geblieben. Am I.Juni,
so berichtet der französische Rundfunk weiter,
habe die englische Admiralität Darlan erneut
unterrichtet, daß sie infolge der erlittenen
Verluste die Unterbrechung der Ope¬
rationen  verlange , was bedeutet hätte, die
über 100 000 französischen Soldaten preiszu-
geben.

Am 2. Juni , 15.45 Uhr. habe Admiral Dar¬
lan an Churchill folgendes Telegramm ge¬
richtet: „Entgegen Ihrer Ankündigung im
Obersten Kriegsrat sind die Franzosen allein
die Letzten geblieben, um Dünkirchen zu ver¬
teidigen. Ich bin der Ansicht, daß alles unter¬
nommen werden muh, um sie zu evakuieren.
Ich verlange, daß die britische Admiralität
und die englische Luftwaffe sich bis zum
äußersten einsetzen."

Churchill habe schließlich angenommen, und
so hätten unter den bekannten tragischen Um¬
ständen über 73 000 französische Soldaten aus
Dünkirchen am 3. Juni und in der Nacht zum
4. Juni abtransportiert werden können. Aus
Dünkirchen, so stellte der französische Rund¬
funksprecher abschließend fest, hätten also
224 000 Engländer gegen 111000 Franzosen
herausgebracht werden können. Ein Kommen¬
tar erübrige sich.

Go behandelt England seine„Freunde"
2 ^pern sls Tuilneblsstülle von üen k-utokrslen runüveZ sbyeleüot

vrabtbericbt unserer berliner 5cbr,/Geltung
8eb. Berlin,  2 . Mai . Ueber ein neues

Schurkenstück der Londoner Regierung gegen¬
über dem ehemaligen Bundesgenossen Grie¬
chenland berichtet der „VB." im Zusammen¬
hang mit den Fluchtplänen der griechischen
Emigranten -Negicrung, die gegenwärtig be¬
kanntlich auf der Insel Kreta ihr Dasein
fristet.

Nach diesen Angaben haben zwischen Lon¬
don und Athen schon seit langem Verhandlun¬
gen über die Frage stattgefunden, wohin die
im Solde Englands stehende Regierung im
Falle des militärischen ZusammenbruchsGrie¬
chenlands flüchten soll. Die griechische Negie¬
rung ließ sich dabei von der ganz richtigen
Auffassung leiten , daß Kreta  nur als zeit¬
weiliger Aufenthalt in Frage kommen könne,
weil die Insel über kurz oder lang doch durch
die siegreichen deutschen Truppen besetzt werde.
Aus diesem Grunde bat die griechische Regie¬
rung, daß England ihr auf der von Griechen
bewohnten, aber unter britischer Hoheit stehen¬
den Insel Zypern  ein Asyl einräumen
möge. Dabei erinnerte sie sich Wohl daran,
daß vor mehreren Monaten, als England be¬
gann, Griechenland in die englische Kata¬
strophe einzubeziehen, wiederholt die Rückgabe
Zyperns an Griechenland erörtert wurde.
Darüber hinaus aber appellierte der damalige
griechische Ministerpräsident Koryzisan  die
Anständigkeit der Engländer und wies daraus
hin, daß die Briten auf diese Weise eine schöne
Gelegenheit hätten, dem griechischen Volk eine
Geste des Dankes für seine ungeheuren Opfer
im Dienste Englands zu machen.

Die Griechen wurden indessen bitter
enttäuscht.  Denn der englische Gesandte
in Athen zeigte sich, als er das Wort Zypern
hörte, dem Vorschlag von Anfang an unzu¬
gänglich.  Alles weitere Bitten der Griechen

half nichts und einen Tag vor der Flucht des
Königs und der Negierung wurde in der
Antwort aus London das griechische Ver¬
langen rundweg abgelehnt.  London
besaß dazu noch die Unverschämtheit, zu er¬
klären, man könne der griechischen Regierung
im Exil keine andere Behandlung zuteil wer¬
den lassen als den übrigen Exilregierungen
früherer Bundesgenossen.

Dagegen sei London bereit, der griechischen
Negierung und griechischen Truppen soweit
wie möglich die Uebersiedlung aus ein anderes
unter britischer Hoheit stehendes Festland zu
ermöglichen. Dabei denke man vor allem an
Palästina,  wo sich die britische Negierung
freuen würde, König und Regierung Grie¬
chenlands begrüßen zu können, um ihnen jene
„Erleichterungen" zu gewähren, die man auch
dem König Peter  von Jiigoslawien und sei¬
nen Beratern eingeräumt habe.

So behandelt England diejenigen, die ihre
Völker im Dienste Englands ins Unglück
stürzten. Der Vorgang ist überaus aufschluß¬
reich. Jetzt, nachdem die von England ab¬
hängige Griechenrcgierung ihre Schattenrolle
ausgespielt hat, gestattet man ihr gnädig,
vielleicht in Tel Aviv zu landen, um dortunter dem Auswurf des Weltjudentums als
möblierte Zimmerherren ein kümmerliches
Dasein zu führen.

Den gleichen schmählichen„Dank" an die
Griechen haben dix Engländer übrigens da¬
mit abgestattet, daß sie ganz Griechenland
mit vorläufiger Ausnahme von Kreta in d ie
englische Blockade  einbezogen. Nachdem
der frühere Verbündete also nutzlos gewor¬
den ist, .verspürt er sofort alle Segnungen
der englischen Sectyrannei . Das ist die wahre
englische Einstellung gegenüber der „loyalen"
Tapferkeit kleinerer Nationen.

Wiedersehen mit den Deutschen in Athen
Deutscke Soldsteo als Lüste dsr ckeutsckeu Xolooie in dsr Zriecbisoben Hauptstadt

VXS. LK. Ein Wiedersehen mit Deutsch¬
land könnte man es nennen: diese wunder¬
volle Stunde des Zusammenklangs, in der
die ersten in Athen einrückenden deutschen
Truppen den Angehörigen der Athener deut¬
schen Kolonie die Hand zum Gruß reichten.

Dann saßen wir im Kreise unserer deut¬
schen Brüder und Schwestern, die nicht müde
wurden, unseren Erlebnissen auf den drei
Wochen Vormarsch unh Kampf auf griechi¬
schem Boden zu lauschen. Von sich selbst spra¬
chen sie nicht. Sie scheuten es vielleicht, weil
sie ihre eigenen Entbehrungen gering achteten
gegenüber den Strapazen und Leistungen un¬
serer Soldaten . Aber auch sie Hallen harte
Tage  hinter sich.

Bei Kriegsausbruch kam es vor dem Ge¬
bäude der deutschen Gesandtschaft zu Demon¬
strationen, hinter denen ganz offensichtlich die
englische Agitation steckte. Die deutsche
Kolonie  wurde von der Gesandtschaft zum
Teil in den Räumen der Gesandtschaft, ein
großer Teil in drei sich in deutschem Besitz
befindlichen Heimen untergebracht. In wohn¬
lich gestalteten Massenguartieren, aller gänz¬
lich von der Außenwelt, von Besitz und
Eigentum getrennt, verlebten sie die ersten
Kriegslage. Die elektrische Leitung war
durchschnitten, die Gelegenheit, durch den
Rundfunk den Fortgang der Operationen zu
verfolgen, dahin. Nun, es müßten nicht
Deutsche gewesen sein, wenn sie nicht doch
eine Möglichkeit gefunden hätten, wenigstens
einmal am Tage die Nachrichten zu hören.
Mit heißem Herzen verfolgten sie den Vor¬
marsch unserer Truppen. Und sie trugen gern
die Schikanen, die man ihnen auferlegte, weil
sie wußten, daß die Entscheidung auch für sie

bald fallen würde. Der schwedische Ge - ,
sandte — Schweden hatte als Schutzmacht
die Vertretung der deutschen Interessen in
Griechenland übernommen — setzte sich in
außerordentlicher Weise für alle Angelegen¬
heiten unserer Kolonie ein.

Ein teuflischer Plan , der dem Hirn eines
englandhörigen griechischen Organs entsprun¬
gen war, lief darauf hinaus, die Mitglieder
der deutschen Kolonie als Geiselnzu  ver¬
haften und sie auf einem Flüchtlingsschiff zu¬
sammen mit politischen griechischen Flücht¬
lingen nach Kreta zu bringen. In letzter
Minute konnte diese Aktion durch nachhaltige
Borstellungen und schärfste Proteste ver¬
hindert  werden.

Die Verpflegung  der starken deutschen
Kolonie in den Heimen war eben nicht ein¬
fach, da die griechische Ernährungslage schon
seit Wochen sehr schlecht ist. Trotz aller dieser
Schwierigkeitenund des Verlustes jeder per¬
sönlichen Freiheit haben unsere deutschen Bru¬
der und Schwestern tapfer durch ge hal¬
ten.  Täglich gaben ihnen die Nachrichten des
deutschen Rundfunks von neuem Mut und sie
fühlten innerlich die Stunde ihrer Befreiung
nahen. Mit Spannung und Freude verfolgten
sie die Angriffe der deutschen Stukas auf die
in Sichtweite im Hasen von Piräus liegenden
englischen Transporter und mit noch größe¬
rer Genugtuung sahen sie in den letzten Tagen
die Engländer auf ihrem „siegreichen Ruck¬
zug" zum zweiten Male durch Athen ziehen.
Sie haben aber nicht zu hoffen gewagt, daß
unsere Truppen schon am 27. Avril in Athen
einrücken und daß an diesem Tage bereits
unser Banner auf der Akropolis wehen
würde.

Krisgsboricbler Trost Trieb Strsöl

5000 vrilen gelangen
Berlin, 30. ^pril . Das Oberkommando de»

Webrmadit gibt bekannt:
Unterseeboote versenkten aus stark ge¬

sicherten. Geleitzügen 35 265 SKI ', feind¬
lichen blandeisschitksraumssowie ein Geleit-
kakrzeug der britischen Kriegsmarine.

Schnellboote grillen bei einem Vorstoll
gegen die britische Südostküste einen stark
gesicherten Geleitzug an und versenkten drei
tlandelsschille mit Zusammen 9500 LKK.

ln Griechenland siiellen motorisierte
Kräfte des deutschen l leeres in scharfer Ver¬
folgung bis Lu den Südkäfen des ? e l o-
ponnes  durch und verbinderten die wei¬
tere Elucbt der Briten über das Kleer. Dabei
wurden bisber 5000 Briten, darunter ein
General, sowie zaklreicke Serben, darunter
vier Generale, und 300 weitere Oküziere ge¬
fangen genommen.

Im Baule des 28. TVpril schossen deutsche
Iä §er in den griechischen Gewässern bei der
Insel Id/dra ein britisches Walrus -Elugboot
ab. Vier britische Wasserflugzeuge wurden
an der Südostküste des Eeloponnes verstört.

Deutsche Kampf- und Lturzkampltlugzeuge
grillen in den ẑ bend- und blacbtstunden des
29. slpril den Daten von Ka Valetta auf der
Insel Ü4a 1ta mit guter Wirkung an. Sie er¬
zielten Lombenvolltreller auf einem leichten
Kreuzer, in Elakstellungen, auf Kaianlagen
und in Oeltanklagern und warten einen
Zerstörer sowie ein grolles Handelsschiff in
Brand. Weitere Angriffe richteten sich gegen
die Flugplätze Kuca und Ka Valetta . In Kult-
Kämpfen über der Insel verlor der Eeind
zwei Jagdflugzeuge vom Kluster Durricane.
Eigene Verluste traten nicht ein.

In Elordakrika belegten deutsche und ita¬
lienische Sturzkampfflugzeuge den Haken
von K o b r u k, Artilleriestellungen bei Tort
kilastro und befestigte Werke südlich von
Via Lalbia mit Bomben schweren Kalibers.

Starke Kampftliegerverbände bombardier¬
ten in der letzten Dackt wiederum den Kriegs-
baken kl ^ moutb.  Es entstanden grolle
Brände, vor allem in Devonport, und beltige
Explosionen auf dem Gelände des Gaswer¬
kes und in Letriebsstolllagern. .ändere
Kampftliegerverbände grillen die bläken
Lardill , Kowestokt und Ipswich sowie Elackt-
llugplätze des Eeindes erfolgreich an.

lm Seegebiet um England versenkte die
Kuktwalle ein Handelsschiff von 4000 LKK.
und beschädigte ein grökeres Schill schwer.
Eernkampkbatterien des Heeres bekämpften
mit guter Wirkung kriegswichtige Anlagen
im Kaum von Dover.

Deutsche Jagdflieger schossen bei Vor-
stöllen gegen die britische Südostküste und
an der Kanalküste am gestrigen l äge sechs
sagdilugZeuge vom Cluster Spitkire und zwei
Kampfflugzeuge vom Kluster Bristol Llen-
beim obne eigene Verluste ab.

Der Eeind warf in der letzten Eladit mit
schwächeren Kräften in West- und Südwest¬
deutschland an verschiedenen Orten eine ge¬
ringe Zabl von Spreng- und Brandbomben,
die nur unerbeblichen Sachschaden verur¬
sachten. Guter der Zivilbevölkerung gab es
einige Kote und Verletzte.

Die Besatzung eines Eladitjagdüugzeuges,
Oberfeldwebel Sommer,  Oberfeldwebel
Keinnagel  und Eeldwebel G I a L, zeich¬
nete sich in der letzten kracht über England
besonders aus.

Die Gesamtverluste des Eeindes am 28.
und 29. T̂pril betragen 47 Elugzeuge.
Von diesen wurden 21 Elugzeuge im Kult-
kampk und durch Nachtjäger, neun durch
kvlarineartillerie und leichte Seestreitkräkte
und eines durch Elakartillerie abgeschossen,
der Best am Loden zerstört. Wäbrend der
gleichen Zeit gingen sechs eigene Elugzeuge
verloren.

Plymouth wird evakuiert
Folge der schweren deutschen Luftangriffe
Berlin , 1. Mai . Die englische Regierung

,at die Stadt Plymouth in die Ev akute-
:ungszone einbezogen.  Diese Maß-
lahme ist auf die schweren deutschen Angriffe,
>on denen der Kriegshafen und das Judustrie-
,elliet von Plymouth allein in den letzten
ehn Tagen fünfmal betroffen wurden, sowie
mf die Massenflucht der Bevölkerung zuruck-
uführen. Plymouth hat einschließlich des
lriegshafens Devonport 300 000 Einwohner.
Lin Sonderberichterstatter, der die Trümmer¬
haufen des britischen Kriegshafens Plymouth
lach dem letzten deutschen Großangriff be¬
uchte, llerichtet von dort u. a., einzelne
Stadtteile seien zu Ruinen  gewckr-
EN. Holztafeln erinnerten daran, daß sich einst
n bestimmten Gegenden Straßen befunden

Kriegsverdienstkreuz für Arbeiier
Dr. Leh sprach in der Teutschlandhalle
Berlin , 1. Mai . In einer schlichten Feier¬

stunde überreichte Reichsorgan,satwnsleiter
Dr . Ley am Nachmittag des Nationalen
Feiertages des deutschen Volkes in der
Deutschlandhalle 300 Ärbeitskameraden aus
allest Gauen Großdeutschlands  das
ihnen vom Führer verliehene Kriegsver¬
dienstkreuz.

Der Führer stattete am Mittwoch dem
Neichsimnister des Auswärtigen von Rlb-
bentrop  einen Besuch ab, um ihm Person-
lich seine Glückwünsche zum 48. Geburtstag
auszusprechen.



-4us 8tadl und Kreis Calw
Der 1. Mai

Friertag der schassenden Heimat
Im Kriege feiert die Heimat keine Feste, ihre

Feiertage sind Arbeitspausen einer Leistungs¬
und Schaffensgemeinschast, deren ganze Kraft
dem deutschen Siege gilt . Arbeitspausen aber
dienen der Erholung , der Freude und nicht zu¬
letzt der Besinnung . So haben die Schaffenden
in der Heimat am „Nationalen Feiertag " auf
das Werk ihrer Hände geblickt, das täglich in
stiller, beständiger Pflichterfüllung wuchs, und
mit Stolz des Ausspruches unseres Führers ge¬
dacht, daß die deutsche Arbeitskraft eine Waffe
in seiner Hand sei, mit der er ebenso wie
mit der Tapferkeit des deutschen Soldaten alle
Mächte der Welt zu schlagen vermöge. Arbeiter
und Soldat sind die Garanten des deutschen
Sieges ! Am 1. Mai war sich jeder Schaffende
in der Heimat dieser Ehre bewußt, als einer
Auszeichnung, welche die Verpflichtung zu höch¬
ster Leistung in sich schließt.

Dieses starke und stolze Gefühl schenkte den
Menschen der Heimat einen wahren Feiertag.
Mochten sie nun daheim in Haus und Garten
geblieben, oder hinausgewandert sein in die
leuchtende, blühende Natur . Die Wunder des
jungen Mai senkten Freude in jedes Herz. Die
Gedanken der Heimat aber flogen hin zu den
kämpfenden, siegenden Soldaten und das Wis¬
sen, ihnen durch unsere Arbeit und unser
Opfer kameradschaftlich verbunden zu sein, gab
Kraft für den kommenden Werktag.

60981 RM.
für das Deutsche Rote Kreuz

Hervorragendes Sammelergebnis im Kreis
Bei der ersten Haussammlung im zweiten

Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
wurden im Kreis Calw 60 981,47 RM . ge¬
sammelt . Gemessen am Ergebnis der ersten
DRK .-Sammluna im Vorjahr bedeutet dieses
ganz hervorragende Sammelergebnis eine Stei¬
gerung um nahezu das Dreifache.

Wer will das SA -Wehrabzeichen
erwerben?

Heute und Montag Mcldetermine in Calw
Der Führer hat durch Verfügung vom 19. Ja¬

nuar 1939 in Erweiterung seiner Erlasse über
den Erwerb des SA .-Spörtabzeichens und die
jährlichen Wiederholungsübungen das SA-
Sportabzeichen zum SA . - Wchrabzeichen
erhoben und zur Grundlage der vor- und nach¬
militärischen Wehrerziehung gemacht. Zum
Träger dieser Ausbildung hat der Führer die
SA . bestimmt.

In diesem Zusammenhang hat der SA . -
Pi . - Sturm 414 Calw  eine SAG . (SA .-
Wchrabzeichcn-Gemeinschaft) aufgestellt. Zweck
und Ziel dieser SAG . ist, Männer , die das
17. Lebensjahr vollendet haben und den Vor¬
bedingungen zum Ehrendienst mit der Waffe
entsprechen, auf den Erwerb des SAW .-W-
zeichens vorzubcreiten.

Der Pi .-Sturm 414 bietet Männern , die an
dem Erwerb des Abzeichens Interesse haben
und für die SAG . noch nicht angemeldet sind,
Gelegenheit, heute Freitag , den 2. Mai , oder
Montag , den 5. Mai , je in der Zeit von
20.15—21.15 Uhr auf dem Geschäftszimmer
des Sturmes (Haus Schlanderer , Bischofstraße),
die Aufnahme in die SAG . zu beantragen . Aus¬
künfte daselbst.

Wegen Milchfälschung ins Gefängnis
Unter der Anklage, Lebensmittel verfälscht

und in Verkehr gebracht zu haben, mußte sich
vorgestern eine ledige Bäuerin aus Gechin-
gen  vor dem Amtsgericht Calw verantworten.
Die Angeklagte hätte , wie der Leiter der Mol-
wrei Gechingcn bezeugte und ein Gutachten des
Ehern. Untersuchungsamts Stuttgart auswies,
Milch mit einem Fremdwasserzusatz von
30 v- H. angeliefert und nicht nur den Versuch
unternommen , diese Milch einer unerwarteten
Kontrolle in der Molkerei zu entziehen, sondern
auch bei einer später vorgenommenen Stallprobe
die damit beauftragten Organe durch eine wei¬
tere raffiniert durchgeführte neue Verfälschung
m tauschen gesucht. Nur der Kontrolle in
der Molkerei war es zu danken, daß die zu
einem Drittel verwässerte Milch nicht an die
Verbraucher gelangte.
. Die Angeklagte, welche im Jahre 1936 schon

einmal .m Verdacht der Milchfälschung stand,
versuchte es mit der üblichen Ausrede , sie
habe aus Unachtsamkeit vergessen, das Schwenk- ,
Wasser aus der Kanne zu entleeren. Die Ver-
falsckung der Stallprobe gab sie zu; sie wollte
sich damit vor Strafe schützen. Daß dieses Mit-

ungeeignet war , wurde ihr vom
Berketer der Staatsanwaltschaft bestätigt, der
wr Wohl eine gute Portion weiblicher List und
Intelligenz zuerkanntc, dafür aber auch gegen
! ? e-n° empfindliche Freiheitsstrafe wegen vor¬
sätzlicher Lebensmittelfälschung beantragte.

Das Gericht schloß sich dem Antrag des Ver-
«eters der Anklagcbehörde in vollem Umfang
N und verurteilte die Angeklagte wegen eines
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Vergehens gegen das Lebensmittelgesetzzu einer
sofort zu vollstreckenden Freiheitsstrafe von
8 Wochen Gefängnis  sowie zur Tragung
der Kosten des Verfahrens . Das Urteil ist
4 Wochen an der Rathaustafel der Heimat¬
gemeinde öffentlich anzuschlagen. Die An¬
geklagte wurde sofort in Haft genommen.

In der Urteilsbegründung bezeichnet« der
Vorsitzende des Gerichts im Hinblick auf die
Kriegszeit und die Ernährungslage in der zu
stärkstem Einsatz verpflichteten Heimat die
Handlungsweise der Verurteilten , die ihr Aus¬
kommen hatte und für ihre Milch gutes Geld
bezog, als unerhörte Gemeinheit . Sie hat dar¬
über hinaus durch ihr unverantwortliches Trei¬
ben ihren Berufsstand und ihre Pflichtbewuß¬
ten Dorfgenossen in Mißkredit gebracht und die
Arbeit des Nährstandes wissentlich geschädigt.
Das Gericht sah sich aus diesen Gründen ver¬
anlaßt , keine Geldstrafe zu verhängen , sondern
das schärfere Erziehungsmittel der Freiheits¬
strafe in Anwendung zu bringen.

Die NSDAP , ruft
Heute Zellenversammluug im „Bärgerftüble"

In Anbetracht des Saalmangels in der
Kreisstadt führt die Ortsgruppe Calw  der
NSDAP , in diesen Tagen Zellenversammlun-
gen in mehreren Gaststätten der Stadt durch,
zu deren Besuch die Bevölkerung der einzelnen
Stadtteile eingeladen ist. Heute abend  ver¬
sammelt sich die Zelle 4 im „Bürgerstüble ". Es
spricht Krcispropagandaleiter Entenmann.
An alle Haushalte des Zellenbereichs ist Ein¬
ladung ergangen.

Dienstnachrichte». Zum Obcrsteuersekretär
befördert wurde Steuersekretär Göhner .beim
Finanzamt Neuenbürg . Zum Steuersekretär ist
Steuerassistent Martin Walz  beim Finanz¬
amt Hirsau ernannt worden.

Die Meisterprüfung bestanden. Der seit An¬
fang des Krieges bei der Wehrmacht stehende
Hans Dagne  von Calw hat bei der Hand¬
werkskammer Karlsruhe die Meisterprüfung
im Elektrogewerbe mit Erfolg abgelegt.

Das Hohelied des deutschen Soldaten
„8ieA im V/e8teu", äer KrieZskilmbenctit äe8 lieere8

Am Samstag nachmittag läuft inCalw
mit einer Festvorsiihrung im „Volkstheater
Calw " der , erste dokumentarische Heeres-
Kriegsfilm „Sieg im Westen"  an.

Das Oberkommando des Heeres hat einen
dokumentarischen Film über das gewaltige Rin¬
gen und die unvergleichlichen Heldentaten deut¬
scher Soldaten auf den Kriegsschauplätzen in
Holland, in Belgien und in Frankreich „S ieg
im Westen"  herausgebracht . Er behandelt in
Filmstreifen , die von Filmberichtern der Be¬
richterstaffel des Oberbefehlshabers des Heeres,
PK .-Männern und Trupps der Heeresfilmstelle
ausgenommen und durch Beutematerial ergänzt
worden sind, die Ereignisse vom Vormarsch der
deutschen Armeen am 10. Mai 1940 bis zum
Waffenstillstand im Walde von Compiegne am
21. Juni . Zwischen diesen Daten liegen die un¬
vergänglichen Ruhmestaten deutschen Soldaten¬
tums , die für alle Zeiten in der Weltgeschichte
verzeichnet stehen werden als Ausgangspunkt
der Neuordnung Europas und eines neuen Zeit¬
alters des raumpolitischcn Zusammenlebens der
Völker. Der Film des Oberkommandos des
Heeres greift aus diesen welthistorischen Tagen
die wichtigsten Geschehnisse heraus und vereint
sie zu einem Heldenepos von geschichtlicher Be¬
deutung.

Heute noch erscheint es uns kaum faßbar , wie
so schnell gegen wohlausgerüstete tapfere Sol¬
daten europäischer Großmächte der größte Sieg
der Weltgeschichte errungen werden konnte, und
vollkommen kann auch der Filmbericht das
Staunen nicht beseitigen, das vor allem die
Weltkriegsteilnehmer erfüllt , die die Zähigkeit
der englischen und französischen Soldaten da¬
mals kennengelernt haben. Gewiß, der deutsche
Kriegsplan war genial , die Waffen, schwere
und leichte Geschütze, Tanks, Maschinengewehre,
Flugzeuge und alles andere, waren denen der
Feinde überlegen. Der Film macht es erkenn¬
bar , wenn er beispielsweise zeigt, wie treffsicher

deutsche Geschosse in den Panzerkuppeln der
angeblich „unverwundbaren " Forts an der Ma¬
ginotlinie Stahlwände von sieben Zentimeter
Stärke durchschlagenhaben oder wie die fran¬
zösischen Riesentanks beim Ansturm deutscher
Tanks und Flieger in Flammen aufgingen.
Aber das alles ist noch keine Erklärung für die
Schnelligkeit und Vollständigkeit des Sieges.

Es ist der deutsche Soldat , dessen Gesicht, des¬
sen Haltung dieser Heeresfilm vom Anfang bis
zum Ende kennzeichnet. Am Anfang steht die
Vereidigung der Rekruten auf den Führer . Aus
Gesichtern, die die Kamera bei diesem feier¬
lichen Akt in Großaufnahmen erhascht hat,
spricht das gläubige Vertrauen , das der junge
Soldat wie das ganze deutsche Volk zum Führer
hat, der feste Entschluß, für ihn und sein Werk
das Leben einzusetzen. Die Bestätigung dieser
Gesinnung wird sichtbar, wenn uns der Film
den jungen Pionier zeigt, der inmitten feind¬
lichen Geschoßhagels in den Rhein springt , um
ihn zu überschwimmen und am jenseitigen feind¬
lichen Ufer die Zugleine für die Schlauchboote
anzubringen , wenn wir die in der Sommerglut
schwitzenden Soldaten unermüdlich marschieren
sehen, ausgepumpt , aber ein frohes Marschlied
auf den Lippen.

Im Tonfilm , der ja mitten im Kampf von
den — selbst ihr Leben einsetzenden — Film¬
berichtern ausgenommen wurde , hören wir auch
den Schlachtenlärm . Aber nur der Soldat weiß
recht zu würdigen , was es heißt, wenn die stür¬
menden Infanteristen blitzschnell vorpirschen
und ihre Maschinengewehre in Stellung brin¬
gen. Sie laufen ja nicht, wie es nach dem Film¬
bild scheinen könnte, in die frische Mailuft
hinein , sondern in einen Platzregen tödlicher
Geschosse. Das hat keinen zurückgeschreckt. In
jedem lebte der Entschluß, getreu dem Fahnen¬
eid sein Leben einzusetzen für Führer und
Vaterland . So wird der Heeresdokumentarfilm
„Sieg im Westen" zum hohen Lied des deutschen
Soldaten.

ViLüW » Hn Mir - e
Am 1. Mai rückten über 5000 vierzehn Jahre

alte Jungen und Mädchen, die an Ostern
aus der Volksschule zur Entlassung kommen
und mit besonderer Sorgfalt für den Lebrer-
beruf ausgewählt sind, in Pie Lehrerbil¬
dungsanstalten  ein .'

Mädel  zwischen 13 und 30 Jahren köüuR
sich zum Frauenhilfsdienst  melden, wo
sie bei Taschengeld und freier ärztlicher Be¬
handlung in Krankenhäusern , Säuglings¬
heimen, rn Kindergärten usw. verwendet wer¬
den. Die Mädel sind vom Pflichtjahr befreit.
Meldungen nimmt die Kreisleitung oder die
Gaufrauenschaftsleitung Abt. Hilfsdienst ent-

. . , ^ ^ - _ . . . >

.. Der Rcichsarbeit- minisier hat den Arbeits¬
ämtern den vom Reichsarbeitsgericht aufge¬
stellten Grundsatz zur Beachtung mitaeterlt,
daß es auch der Zustimmung des Ar¬
beitsamtes  bedarf , wenn der Unterneh¬
mer Gefolgschaftsmitaliederim Rahmen eines
privatrechtlichen Arocitsverhältntsies durch
besondere Willenserklärung zur Ruhe
setzen  will . Auch die ErklarmpgM Unter¬
nehmers zur Herbeiführung des:Ruhestandes
enthalte cme Kündigung.

* ^
Zur Sicherung deS Bedarfs ( an? Arbdits-

kräften in der Land - und Forstwirtschaft und
in der Hauswirtschaft hat der - Reichsstnanz-
minister angeordnet , daß Kinderbeihilfe
für  Kinder , die in der Land - o d e<r
Forstwirtschaft  arbeiten oder die in der
Hauswirtschaft als Hausgehilfinnen tätig
sind, den Eltern auch dann gewährt werden
kann, wenn das Kind nicht mehr zum .Haus¬
halt der Eltern gehört . / .

e ' ' - > * '
Mietsteigerungen Sei möblier¬

ten Zimmern  sind unzulässig . Der Reichs-
komnnffar für die Preisbildung hat eine
Mustcranordnung erlaffen . Zw dieser Anord¬
nung werden die Zimmer inoeWunnte Grup¬
pen eingeteilt , deren Höchstpreis jeweils den
örtlichen Verhältnissen anzupmmn .-fi»d..M ^ >

' " ' ' ' '

Der Reichskommissar für die Preisbildung
hat Höch ftp r eile für So bl en schöner

sestgelegt. Sie bötroMn für MävEHMett
45 Pfg ., wenn sie aus Doöenleder, und 3s Pfg .,
wenn sie aus anderem Leder hergestellt find.
Für Frauen- und Kindersohlen betragen sie
40 bzw. 30 Pfg . - -

Seit Erweiterung des früheren GMits
„Saarpfalz " zum Gau „Westmark" vermerken
viele Volksgenossen tu oSr Aufschrift der
Postsendungen  nach diesem Gau neben
dem Bestimmungsort „Westmark ". Wegen
zahlreiAr gleichlautender Ortsnamen werden

nicht den
amtlichen

„Westmark", sondern die post-
rMezeichnungen anzugeben.

Postsendungen  aus dem deutschen
Zollgebiet an deutsche Zivilbehörden,
Organisationen und Gliederungen (11-Poli¬
zei, NSKK ., NSFK ., RAD ., NSV ., Organi¬
sation Todt, TN ., NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" und Deutsches Rotes Kreuz)
und ihre Angehörigen in den besetzten Ge¬
bieten, in Dänemark und dem Generalgou¬
vernement sind von jeder Zollbehand¬
lung befreit.

Dsr Wochenspruch der NSDAP
Ueberall soll er ausgehängt werden

Der „Wochenspruch der NSDAP ." wird je¬
weils unter Berücksichtigung der volitischen
Lage für eine Woche festgeleat und faßt ein
brennendes oder im Augenblick am meisten
interessierendes Problem kurz und prägnant
zusammen. Diese Zusammenfassung kann in
eineni besonders treffenden Satz des Führers
oder eines führenden Mannes der Bewegung
ihren Ausdruck finden. Dabei wird Wert dar¬
auf gelegt, daß der .LVochenspruch" die Be¬
ziehung zu dem betreffenden Geschehnis so
klar heraussielltf daß er leicht verständlich ist
und von jedem Volksgenossen ohne viel Nach¬
denken verstanden werden kann.

daß der „Wochenspruch dev
NSDAP ." nicht nur bei Dienststellen der Be¬
wegung , des Staates und bei Behörden , son¬
dern auch in den Betrieben  und Geschästs-
raumen aller deutschen Wirtschaftszweige ein¬
schließlich Gaststättengewerbe  aus¬
hangt , beweist, wie viele deutsche Volksgenos¬
sen sich heute der Verantwortung bewußt
sind,,mit allen Kräften die nationalioriolistt»

icge ^ oee zu vervreilen, um so dem Führer
Dank abzustatten für das. was er bis heut«
für Großdeutschland geleistet hat.

Die Kreisleitungen der NSDAP , führen
zurzeit eine Werbung  für den „Wochen-,
spruch der NSDAP ." im Gaugebiet durch. Es
sollte in absehbarer Zeit in unserem Gau»,
gebiet keinen Betrieb, keinen Aufenthalts -'
raum, keine Kantine, kein Geschäft, kein
Warteraum CAerzte, Rechtsanwälte), über¬
haupt keine Stelle mehr geben, bei der nicht
der „Wochenspruch" aushangt . Im Verlaus
der Werbewochenwird an alle Stellen heran¬
getreten, um sie als regelmäßige Be¬
zieher  des „Wochenspruches der NSDAP .7
zu gewinnen. Alle, die sich dem Führer ver¬
pflichtet fühlen, tragen durch Bezug und Aus -,
Hang des „Wochenspruches der NSDÄP ." da»,
zu bei, ihn allen Volksgenossen zugänglich zn
machen.

Der Wochenspruch kostet wöchentlich 24 Pfg.
Der Wechselrahmen als einmalige Anschaffung
kostet 1,35 Mark. Bestellungen  sind an die!
KreisleitungderNSDAP.  zu richten.'

Der braune Glücksmann ist wieder da
Am Nationalen Feiertag des deutschen Vol¬

kes traten im ganzen Reich die braunen!>
Glücksmänner wiederum zum Einsatz für das
Kriegsbilfswerk des Deutschen
Roten - Kreuz 'es  an . Das kleine Heimat¬
heer der braunen Glücksmänner ist wieder
angetreten, um geschloffen dem Aufruf z»
folgen, den der Führer am 18. April an das
ganze deutsche Volk gerichtet hat. Es geht
hier um mehr als um Treffer und Nieten.
Das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten
Kreuzes, zu dem auch diese Reichslotterie
der NSDAP,  gehört , muß und wird die
Straße zum Sieg weiter bauen helfen, auf
der unsere unvergleichliche Wehrmacht vor¬
wärtsstürmt. Jede halbe Mark ist ein Bau¬
stein für diese Sicgesstraße!

Rundfunksenbezetten verlängert
Die nachfolgenden Sender des Großdeut-

fchen Rundfunks, die bisher ihren Sende-
betricb um 20.15 Uhr einstellten, verlängern
ihre Sendezeit jetzt bis 21.15 Uhr: Berlin,
Bremen, Hamburg, Köln, Leipzig, München.
Stuttgart.  Die Runvfunkhörer, die aus
einer der vorgenannten Wellen das Rund¬
funkprogramm empfangen, brauchen daher
ihren Empfänger erst um 21.15 Uhr auf einen
anderen Sender umzustellen. Nach 21.14 Uhr
bleiben die Sender in Betrieb, die bisher
nach 20.15 Uhr zu hören waren.

Keine Amlagen für Luftschutzräume
Alle Umlaaemöglichkeitcn für Luftschutz¬

räume sind durch einen neuen Erlaß des
Reichsluftfahrtministers und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe mit Rückwirkung
vom 1. Oktober 1940 aufgehoben wor¬
den. An die Stelle des Umlagerechts tritt mit
Wirkung vom 1. Oktober 1940 ein Erstat¬
tungsanspruch des Hauseigen¬
tümers  gegen das Deutsche Reich. Der Er¬
stattungsanspruch erstreckt sich auch auf di«
Beträge , die die Eigentümer im Rahmen best
Richtlinien selbst tragen mußten.

Verbraucherpreise um je 2 Mk
de» können. gesenkt we^

^kus cksn /VacstbarKemsi 'ncken
Spielberg . Letzte Woche wurde der von der

NSV . eingerichtete Ernte -Kindergarten wieder
eröffnet. Die vielbeschäftigten Mütter sind dank-

stltpapler ^
-etzört nicht in Sen Ofen! 0u hilfst, Sen
deutschen Waid erhallen, wenn du es
sammelst und durch die Schuljugend
odiieserftr "

bar , ihre Kinder so gut untergebracht zu wissen
und hoffen, daß der von so vielen Kleinen be¬
suchte Kindergarten bald ganzjährig geöffnet
blecht.

Pforzheim . Am 29. April schloß der von der
Deutschen Arbeitsfront durchgeführte Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe 1940/41 . Von
540 Betrieben , die im Kreis Pforzheim teil«
nahmen , wurden 29 ausgezeichrtet.

Pforzheim . Ein 63jähriger Mann aus
Durlach wurde am Dienstagnachmittag in der
Wilferdinger Straße am Steuer seincsKraft-
Wagens  von einem Herzschlag ereilt . Er!
vermochte den Wagen noch zum Stehen « i
bringen , kurz darauf aber trat der Tod eim
— Nach 21  Uchr wurde in der Hirsauer Straße
ein 60jähriger >R adfahrer  aus Dillweiheit -'

-stein, der auf einem unbeleuchteten!
Fahrzeug  fuhr , von einem Kraftwagen er^
faßt und zu Boden geschleudert. Der Rad¬
fahrer , der bei dem Unfall einen Schädelbruch
erlitt , ist/im Städtischen Krankenhaus noch nn
Lauf der Nacht gestorben. ' 2

Dienstplan der Hitler-Jugend
Hitlerjugend Gef. 18 und Stamn ttl/401.

Am Sonntag treten zur Abnahme . m Uebim-
gen für das HI .» bzw. DJ .-Lcist gsabze'
an : Gefolgschaft und Fähnlein 1 , 3, 15, 21,
7.45 Uhr beim Bahnhof in Ca! . Gefolgschaft
und Fähnlein 16 und 17 bei Alchcngstett (Bahn¬
übergang ), Gefolgschaft und Fähnlein 18 u. 19
in Stammheim HJ .-Heim. Alle um 7.45 Uhr.
Anzutreten haben ferner sämtliche Sonderem-
heiten und die SRD .-Männer aus diesen Ge¬
folgschaften, jeweils bei ihren Standorten . Mit¬
zubringen ist: Brotbeutel mit Tagesverpflegung,
Feldflasche, Meldeblock und Notizblock mit Blei¬
stift, Karte 1 : 100 000, Marschkompaß. Ferner
Gepäck: Jahrgang 1924 und älter 7,50 Kg.;
Jahrgang 1925 5 Kg.; Jahrgang 1926 5
Jungvolk Schulranzen mit Zeltbahn oder Decke.
Jede Gefolgschaft stellt 2 Feldschere mit Fahr¬
rad . Gefolgschaft und Fähnleinfahnen mitbrin¬
gen. FZ . und SZ . mit Instrumenten ohne
Gepäck. . .
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Bier Pferde sind nicht viel in einer
Bauernwirtschaft . Aber wenn sie ge-
bändigt sind in stählerne Zylinder , gejMt
werden von den Kolbenstößen ratternder
Explosionen , dann find sie doch solch ge-
steigerte Kraft , daß ein kleiner Wagen
davon sehr eilig über die Landstraße ge-
trieben werden kann.

Das denken auch die zwei , die da in
einem kleinen , hochbepackten Automobil
in den jungen Sommermorgen hinaus-
fahren.

Sie haben Zeit , viel Zeit ! Vierzehn
Tage liegen vor ihnen , eine Spanne , die
so unübersehbar lang scheint, wie das nur
jungen Menschen Vorkommen kann, die
in die Ferien fahren.

„Ferien !" brummt der kleine Motor
und schnurrt fröhlich sein Viertaktlied.
„Ferien !" singen die Lerchen über den
wogenden Feldern rechts nnd links neben
der Straße , und serienfröhlich lächelt der
samtblaue Sommerhimmel , wie ein guter,
alter Herr den Baß zu seinem Leib- und
Magenlied vor sich hinsnmmt.

Das Glück, den Mauern der großen
Stadt entronnen zu sein, liegt auch auf
den Gesichtern der beiden Fahrer . Heinz
Ohlendorfs , ein wirklicher Doktor der
Jngenienrkünste , lehnt faul nnd bequem
halb zur Seite neben dem jungen Mann
am Steuer , stößt von Zeit zu Zeit kurze
Lualmwolken aus seiner Pfeife und ver-
sucht dazwischen eine Melodie zu pfeifen,
die nur er kennt.

Am Steuer sitzt Schorsch, der glückliche
Besitzer dieses Gefährtes , das innerhalb
der automobilistischen Zeitrechnung in
einer Entwicklungsstufe erzeugt worden
sein mag, die etwa der Steinkohlenzeit
entspricht. Doch ihn scheinen klappernde
Kotflügel und ein Verdeck, das nur an¬
deutungsweise vorhanden ist, in seinem
Vesitzerstolz nicht zu stören.

„Läuft wie eine Biene , nicht wahr,
Doktor ?" fragt er jetzt seinen Nachbarn.
„Der Motor ist jedenfalls noch prima!
Ich habe ihm neue Kolbenringe ein¬
gebaut . Nun macht er noch mal seine
fünfzigtausend !"

Der Nachbar nickt nur stumm und zu¬
stimmend.

„Auf alle Fälle Hab' ich den Schlitten
preiswert gekriegt . Bei uns in den Blan-
weitz-Garagen hätte er noch zehn Jahre
stehen können , und kein Mensch hätte ihn
herausgeholt . Ich Hab' dem Alten hnn-

ZVann sckernt üFonek?

Oer tNvnö erscheint zu Beginn des Monats Mat
am Abenöhimmel. Am 4. Mal ist dann erstes vier¬
tel, am 11. Mai Vollmond am 13. Mai letzt»« vier¬
tel und am Lü. Mai Neumond.

1 Kai » » » von ILael

Scrt Mark gegeben — schwupp, hatte tcy
ihn weg ! Mensch, Doktor , und nun
fahren wir hier wie die Großfürstin ins
Seebad ! Eigentlich 'ne tolle Sache , waS ?"

Der Nachbar nickt wieder stumm und
zustimmend . Das scheint Schorsch nicht
zu genügen . Er erwartet begeisterte An-
erkennung und knurrt etwas gereizt:

,,'N großer Amerikaner , wie dem Herrn
Chefingenieur feiner , ist's natürlich nicht.
Wenn ich mal so 'ne Nummer bei den
Amag -Werken habe wie der, dann fahl?
ich überhaupt nur noch einen Kompressor,
wagen . Aber es kann eben nicht jeder
solche Moneten verdienen wie der Herr
Korffl"

Das scheint den schweigsamen Nachbar
nun - och etwas zu reizen . Er klopft lang¬
sam seine Pfeife ans und verstaut sie um¬
ständlich.

„Mensch, Schorsch, du bist ja 'n an- '
ständiger Kerl ! Aber wenn du jetzt noch,
mal von diesem Schweinehund anfängst,
dann kannst - n anhalten . Ich geh lieber
zu Fuß weiter , nnd wenn 's drei Tage
dauert ."

Schorsch knurrt etwas Unverständ¬
liches . Man kann seine Antwort jeden¬
falls nicht verstehen , weil er sich soeben
anschickt, einen Lastwagen zu überholen.
Zu diesem Zweck setzt er eine alte Hupe
in Tätigkeit , deren klagender Laut mark-
durchdringend nm freien Weg bettelt.
Der Lastwagen denkt nicht daran , Platz
zu machen.

„Schweinehunde ! Die Bande glaubt,
ihr gehört die Landstraße ganz allein !"

In ruyncm Satz tagt er rurzentschlonen
den kleinen Wagen nach vorn schießen.
Aergerlich über die plötzliche Beschleu-
nigung hoppelt der über den Sommer,
weg hinweg , immer in bedrohlicher Nähe
der Bäume und der Riesenräder des Last-
Wagens . Wenn jetzt ein Reifen platzt,
find die Ferien zu Ende.

Endlich haben sie es geschafft, das Last¬
auto ist hinter ihnen . Schorsch gibt seiner
Meinung kräftig Ausdruck, indem er dem
Kollegen vom Lastwagen eine Handvoll
Schmeicheleien zubrüllt . Gilt , daß solche
Worte nicht verstanden werden.

Die Landstraße führt die beiden
Freunde ans der großen Stadt nach Nor¬
den.

Wie haben sie sich gefreut auf diesen
Tag!

Durch lange Winterwochen hindurch
waren die Ferien der einzige Lichtblick
gewesen . Sie haben davon gesprochen an
den Kameradschaftsabenden , auf des
Doktors einsamer Junggesellenbude , auf
den gemeinsamen Wanderungen . Die
eigenartige Freundschaft dieser beiden
Menschen hat schon ihre Geschichte, obwohl
Dr . Heinz Ohlendorfs eben erst dreiuno,
dreißig geworden ist und Schorsch ihm
sogar noch etwas an Alter nachsteht. Aber
die Aehnlichkeit ihrer Lebensumstände

Im letzten Jahr des großen Krieges
haben sie sich kennengelernt . Heinz Ohlen¬
dorfs war damals als blutjunger Leut¬
nant von - er Schulbank ins Feld ge-
zogen , Georg war in seiner Kompanie.
Das gemeinsame Interests für technische
Dinge , die Liebe znm Benzin - und Oel«
aernck» brachte beide zu den Kraftfahrern.

(Fortsetzung folgt .)

Gauletter Mnrr
vor den Schulungsleitern der Partei

NSDAP,
zten der Gliede-
Mtwoch in den

kreisschulungsl
sowie die Schulungsbeaustr
runaen und Verbände am ^
Halbmondsaal des Wirtschaftsministeriums
emgeladen. Die Tagung erhielt ihre beson¬
dere Bedeutung durch die Anwesenheit von
Gauleiter Reichsstatthalter Murr,  der , wie
der Gauschulungsleiter feststellte, seine beson¬
dere Aufmerksamkeit der Schulungs - nnd Er¬
ziehungsarbeit der Partei gewidmet und wie¬
derholt durch persönliche Vorschläge an den
Beauftragten des Führers Praktisch an der
Lösung schulischer Aufgaben der Partei mit-
gewirkt hat.

Gauschulungsleiter Dr . Klett  nahm Stel-

_ Keuschen '. .
der weltanschaulichen Erziehung
gerade jetzt noch größere Anforderungen an
die SchulungsLeauftragten der Partei stellen.
Nach einem erss"- ^ " """
schult!nasleitere
regen Aussprckl
Kreisleiter beteurjsten, wertvolle Anregungen
gemacht. -

T -e psycholoaMsn Voraussetzungen für
eine Praktische Verwertung der Anregungen
draußen in den Kreisen gab Gauleiter Reichs-

Mnrr  in einer knapp gehaltenen

rgänzenden Referat eines Kreis¬
es wurden im Rahmen einer

an der sich auch einige
volle

draußen n
statthalterAnlvraibe.

esse ausgenommen ^ ^
wies , daß unser Gauleiter auch diese Pro¬
bleme im Sinne der nationalsozialistischen
Weltanschauung in unserem Gau lösen wird.

Elf NS -Mufierbetrlebe im Gau
n »8. Stuttgart . Unter den durch den Stell¬

vertreter des Führers , Rudolf Heß , im Rah¬
men einer Feier bei den Mesterschrmtt -Werken
in Augsburg am 1. Mai ausgezeichneten N S --
Mu st erbetrieben  befinden sich nach¬
stehende elf Betriebe des Gaues Württemberg-
Hohenzollern : "

Brauerei RoLert Leicht, Baibinaen a. 8 .: Johan¬
nes Kauffmann , Bettsederirfabrik, Lanaenarseu:
Gustav Evvle, Hoch « nb Tiefbau , Stuttaart -Deger-
loch: OSkar Schwenk, Fabrik für Keinmetzinstru-
mente, Stuttaart -Kellbach: Papierfabrik Scheufeien,
Oberlenningen : Ziegeliverk Vetter - LuSoioick Be»
trirbsgemeinschaft mbH., Mühlacker: Deutsche Reichs-
vost, Postamt Göppingen : Daimler -Bens AG., Stutt-
aart -Untertiirkheim: Forschungsinstitut für Kraftfahr-
ivcsen »ns Kahrseugmotoren an ber Technischen Hoch¬
schule Stuttgart : Dornier » Werke GmbH., Betrieb
Yoiedrichsbafen-Manrell : Dr . ino. h. e. K. Porsche
SG .. Stuttgart -Zuffenhausen. ^

Englische Bomben auf Oorffiedlungen
Stuttgart . In der Nacht zum 30. April

wurden von feindlichen Flugzeugen eine An¬
zahl Spreng - und Brandbomben
aus rein dörfliche Siedlungen in verschiedenen
Kreisen des Gaugebietes abgeworfen . Ein
großer Teil der Bomben fiel auf freies Feld.
Menschenleben kamen dabei nicht zu Schaden.
Enstteyende Brände  konnten dank dem
raschen nnd mutigen Zugreifen der Bevölke¬
rung in den meisten Fallen sofort unter¬
drückt  werden . Der Sachschaden ist uner¬
heblich . " ' '' »

''W - Ieickn - sziWrmttnlqpms W?
Waiblingen . Die Presseverhältnisse im Kreis

Waiblingen haben ab 1. Mai eine bedeut¬
same Aenderung erfahren . Am Einvernehmen
mit der Partei stellten die beiden der NS --
Presse Württemberg angeschlossenen Zeitun¬
gen „Remstal -Bote " in Waiblingen und
„Schorndorfer Kreisblatt " in Schorndorf mit
dem 30. April 1941 ihr Erscheinen ein . An
Stelle dieser beiden Zeitungen erscheint ietzt
eine neue Einheitszeitung mit dem Titel
„Waiblinger Kreiszeitung ". Diese
neue Zeitung , die durch den Zusammenschluß
in beachtlicher Auflage erscheint , wird die
Tradition ihrer Vorgängerinnen fortführen
und darübet hinaus noch in höherem Maße
als bisher die gesamten Belange d«S Kreises
Waiblingen vertreten , -r '

Rastplätze der Mittleren Steinzeit A
Ellwangen . Im Gebiet des Uralten

gundwalbes  ist es durch
Gaubaustragten für Borg«
NSDAN .. Dr . Kost , unter

rr -
nge dem

e in der
ilie einiger

rn

v. Ehr.) festzutzellev. Mit tzicstu
luugex, iss'diê teAeu ist die ältest , vor
„ S^ twdwall >« 8etes du
Fischer « Lüesen.

' -Z« ei KAGsr
s GeMmM » g. St . ^
das iruaMam über W
stratze kies, wurde v->p
kommenden La
Kind war auf der
in Pforzheim wei
mit ihren beiden
das eine an der
andere , ein füzst,„
gegenüberliegenden
ging . Beim Hers:

»iges Kind;
ündenburg-

_ „„ Besuch!
ging dieser Tage
rzieren. wobei sie

Während das
. .. be. auf der

-, -ite für sich allein:
Anes Kraftwagens!

wollte der WM noch rasch über die Straß «'
W seiner MuAer laufen, wnrde jedoch vom
Kraftwa 'LeinM 'ö'ch e.rf,Lßt ^MdllMlich
verletzt. ° ^

Der Führer hat den Sester der Ministe-

Bei der ersten Haussammlung im zlveiteu
Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz  wurden im Kreis Stuttgart
301255 .62 Mark gesammelt ; das bedeutet
gegenüber dem Ergebnis des Vorjahres eine
Steigerung um 75 bis 60 v. H.

Die Graphische Sammlung im KkoM -iWN
Palais , Köniastraße 32, eröffnet am Samstag
eine Ausstellung „Meisterholzschnittc

-Zeit"  in Nachbildungen . Kder Dürer-
Der 58jährige verheiratete LHwin V. wurde'

von der Strafkammer wegen Vergehen gegen
die Verordnung über den Warenverkehr und'

«rs vrn̂ cyflfrs^
fuhrer eines Vertriebes chemisch-technischer
Produkte ein Ersatzreinigungsmit^
tel  in Form einer Scheuerpaste in den Ver -j
kehr gebracht , sich jedoch nicht an das ihm vom
der Reichsstelle für industrielle Fettversor^
a« ng genehmigte Prob 'erezevt gehalten , son¬
dern dies vachkrägW ) verschlechtert nnd trotz¬
dem denLWerwMcherhöchstpreis dafür ge-- '

sErzsuger-Festpreise für Kartoffeln H!
Lss . Für den Monat Mai 1911 gelten im

Gebiet des Kartosselwirtschafts - Verbandes
Württemberg folgende Erzengerfestpreise «für
Speisekartoffeln  ie50 Kilogramm
frachtfrei Empfangsstation : für Lieferungen
von weißen , roten und blauen Sorten 2.95,'

twn gelben Sorten 3.25 Mark . Für dic Sorte
lnd für
eichnrri .» - - ,

„KuPPmger " in den Verkehr gebracht werden;
rönnen die für gelbe Speisekartoffeln festge¬
setzten Erzeugcrfestpreise frachtfrei Empfangs¬
station bis zu einer Mark ie 50 Kilogramm
überschritten werden . Für die Sorten m?nihe
Hörnchen ", ,Dannenzapfen " (Rote Mäuse)
und „Eifeler Platte " können die obenstehen¬
den für gelbe Sveisekartoffeln festgesetzten
Erzeugerfellpreise frachtfrei Empfangsstation
bis zu zwei Mark je 50 Kilogramm überschritt
ten werden . — Der Erzeugerpreis fsty

abrikkartoffeln,  frachtfrei
. " "W-ation bis zu einer Höchftfracht von 14 Pfxj

je 50 Kilogramm Kartoffelbrnttogewicht , wnrüS
sür Lieferungen in der Zeit vom 1. Dezember
1940 bis 31. August 1941 auf 21 Pfg . je ein!
Kilogramm Stärke festgesetzt . Bei höheren!
Frachtkosten als 14 Pfg . je 50 Kilogramm Kart
toffelbruttogewicht hat der Verarbeiter die
über 14 Pfg . je 50 Kilogramm entstehende;
ltachfracht selbst zu tragen . Der Erzeuger -,
sreis für Futterkartoffeln  beträgt!
mindestens 1.90 bis höchstens 2.05 Mark . ^

von 20 .34 Uhr bis 6.05 Uhr

NL.-Lrssss iVürttsmdsre (slvbll . OssawUsitulls O. öovx-
Qs r , KtvttZLrt. brleäriodstr . 13. Vsrlaxslsitsr rmck Lctlrirt '.
lsltsr k'. 8 . Lodsvtv.  Ver !s§ : LedvsrrvLlä -Wsckt
6wb8 . Oruelc: OslsLdlLxsr'sobs Lüekärueksrst

NSDAP. Lkt§zr»M M«
Die Ortsgruppe sührt folgend « Zellenversammlungen

durch:

Attila, . » . » «i 1»«1 Zelle 4 im Bürgrrstllble (E . Rau)

Eamsla, . ». Mai 1,41 Zelle 2 im Löwe « in Alzenberg.

Sämtliche Volksgenossen und Bolksgenossinnen sind ein-
grladen . Für Parieigenossen nnd Parieianwärter , sowie für
sämtliche Angehörigen der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände ist Erscheinen Pflicht.

Beginn jeweils 20 Uhr. Unisormberechtigte in Uniform.

Der Ortsgruppenleitsr.

Zum Eintritt auf 25. Mai oder 1. Juni d. I . wird tüchtige

Köchin
gerecht . Zuschriften erbeten an

Pension Stolzenfels,  WUdbad

Völlegefühl. Blähungen , Herzbeklemmungen . Abspammna , Mattigkeit.
Gliederichwere. Hautlumen . Benommenheit .Kopfdruck.schlechterSchlaf,
Reizbarkeit . Gemütsverstimmuna werden oft durch Gärunas - u. Fäulnis-
Produkte im Magen -Darmkanal verursacht. Dtefem quälenden Zustand
«arm man herite.rvirkmnqsvoll beqeqnen durch die stark adsorbierende

vi'. pk . I-Iskle »ttsttkfsttei 'cls Lsnüfrei
Ein sein., welches, geschmacksr. Pulver . Packung 1.15 und 1.S0 RM.

Lrliältlicli im kstormbaur L . pieiiker , Lalv,  ösästrsüe 11

R.S.Re!chrllriM»n»l>
Kriegerkamrradschast Laim
Zu der am Samatag »d . 3. Mai,

16.30 Uhr stattsindendrn Festaus-
sührung des Films

Sieg im Westen
werden die Kameraden der Krieger-
Kameradschaft vollzählig «inae-
laden . Anzug mSglichst Kyffhäuser,
kleine Ordensschnalle , auch die
Kameraden , welche keinen Kyffh.
Anzug haben , werden eingeladen.

Sammlung um IS Uhr bei der
städt . Turnhalle.

Der Kameradschasteführer

Verkauf « eine ältere

Kuh mit Kalb
Samstag mittag 13 Uhr

Adolf Wal, . Stammhoi«

2-S-Zimmer-
Wohnung

aus 15. 5. oder 1. 6. , « mieten
gesucht . Angebot « unter A . L. 1V1
an die Geschästsst. der „Schwarz-
wald -Wacht ".

Verkauf « am Samstag mittag
1 Uhr eine junge schwere

Nutz- lind Iahttllh
Reuheugstett , Ottenbronnerstr .7S

Ems.8«Il«iie»ste
Sonntag Zobilat «, 4. Mai , 8.30

Uhr Christenlehre Töchter (Früh¬
gottesdienst ). S.S0 Uhr Haupt¬
gottesdienst.

Aittmoch , 7. Mai . 8 Uhr Helfe-
rinnenabend , Dekanat.

Donueeotag . ». Mai . 8 Uhr Bi-
belstunde, Dereinshaus , Offen¬
barung 8.

lVunäervolle

krknuM
von

Väonnstt
U« um k»slli « -lai »t»tWlili : r

vir kOZi
r», »», »» i »» rr.

Verkauft werden

1 Sekretär , nuhdaumv»l.
1 kl. Regal
1 Hühnerstall jUrc,. 12 Tiere

Bad Liebenzell
Hindenburgstrahe 22 pari.

De« LaLclate« a» «le»
es

wenn sie vom Seschehen ln cker sicimot
ertahren . 6eben 5Ie uns äle felckpvstsn-
rchtilt llhrer Kngehörlgen sn unck wir
sorgen kür tägliche Zustellung äes beimai-
distte » noch ckem jeweiligen Ltanckott.
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